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Vhstellgekd ln Würtlemderg SO Psp.

Die neue Schlacht in Rändern in vollemGangs
Die Lage aas de» KrieMchmMen.

Di « deutsche amtliche Meldung.

Neue englische Aitgrkfse östlich von Wer«.
(W.T .D ) Großes Hauptquartier . 12. Oktober.

«Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Gestern
beschränkte sich die Artillerietätigkeil in Flandern
ans starke Feuerkämpfe im Küstengelände und am
Honthoulsterwalde. Während der Nacht lag starkes
Wirkungsfeuer auf dem Kampfgelände von der Lys
bis zur Straße Mettiri—Hpern ; es steigerte sich
heute früh schlagartig zum Trommelfeuer. 3n breiten
Abschnitten haben dann neue feindliche Angriffe ein¬
gesetzt.

H eeresgruppe D rutsch erKronprinz:  Nord¬
östlich von Soissons und östlich der Maas schwoll
die Kampftätigkei « der Artillerie zu großer Heftig¬
keit an. Bet Vauxaillon fühlten starke französische
Erkundungstrupps ' nur, -" sie wurden abnewiesen.
Oestlich Samognie .iL kam es zu örtlichen Nahkämpfen
am Ostl auge der Höhe 344.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nordöstlich
von Riga und am Ibrucz war die Gefechtstätigkeit
lebhafter als an den Bortagen . Bei Zusammen¬
stößen von Streifabteilungen fielen zahlreiche Ge¬
fangene in unsere Hand.

Mazedonische Front:  3m Becken von
Monasttr und im Cernabogen bekämpften sich die
beiderseitigen Artillerie » zeitweilig stark. Am rech¬
ten Wardarufer scheiterte der Angriff eirrer engli¬
schen Kompagnie vor den bulgarischen Linien.

Der erste Eenrralquartlermeister : Ludendsrff.

Die gestrige Abendmelduag.
(WTB .) Berlin , 12. Okt. Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : Die Schlacht in Flandern ist auf der An-
grifssfront Langhemark—Zonnebeke noch in vollem
Gang . Nördlich von Poehlcapelle und südwestlich von
Pascheirdaele wird an Einbruchsstellen der Engländer
gekämpft.

«knglauds Gewinn aus den zehn Flandernschlachten.

(WTB .) Berlin , 12. Okt. In zehn Schlachten von un¬
erhörter Heftigkeit und mit einem Munitionsaufwand , wie
er bisher nie gesehen wurde , hat England versucht, die Ent¬
scheidung um die llnterseeboot-Vasis in Flandern zu er¬
kämpfen. Der Gesamtgewinn sämtlicher 10 Schlachten besteht
barin » dah es England gelang , die deutsche Abwehrfront i«
nner ungefähren Breite von 39 bis 35 Kilometern und einer
Liefe von 1—8 Kilometer « zurllckzudrllckrn. Um diesen Er¬
folg zu erreichen, hat England die Blüten seines Heeres ein¬
gesetzt und — die Verluste vom 4. und 9. Oktober nicht ein¬
gerechnet — Hunderttausende an blutigen Verlusten erlitte «,
die die Opfer der Nivelleschen Blutoffensive weit hinter sich
lasten. Auf dem Höhengelände haben die Engländer nur auf
dem südlichen Teil in Richtung Gheluvelt —Zonnebeke Fuß
fasten können. Der Gesamtgewinn der zehn gewaltigen Gross¬
angriffe in Flandern beträgt kaum de« dritte « Teil de»
Raumgewinnes der Sourmeschlacht 1918. Obwohl England
an der Flandernfront fast die gesamte britisch« Landmacht
oft unter französischer Beteiligung gegen einen Bruchteil der
deutschen Armee eingesetzt hat , hat es nicht vermocht, die Ini¬
tiative der deutschen Führung auch nur in geringem Matze
zu beschränken. Während der Taktik Haigs grotzzügige Ope¬
rationen bisher versagt geblieben sind, ermöglichte es das
deutsche Verieidigungsverfahren , im Westen nicht nur den
anglo -fränkischen Angriffen erfolgreich standzuhalten , sondern
zugleich gewaltige Erfolge ln Galizien und der Bukowina,
bei Riga und Jakobstadt zu erringen . Was die Prahlerei

VerbWes zur Kriegsauleihe.
Ist die Flüssigmachung der Kriegsanleihe ohne

Opfer gesichert!
1. Schon jetzt find die Reichsbankanstalten ange¬

wiesen , jedem Zeichner von Kriegsanleihe , der fie aus
wirtschaftlichen Gründen verkaufen muß, jederzeit Be¬
träge bis zu 1000 M . zum Nuflagekurs von 98 A ab¬
zunehmen.

2. Uebsr die Maßnahmen nach dem Kriege
führte jüngst der Reichsbankpräfident ans:

Die Darlehnskasten Werden zweifellos noch eine
längere Reihe von Jahren — ich nehme an wenig¬
stens vier oder fünf — bestehen bleiben und jeder
Beleihung zugänglich fein . Aber diese Beleihung
bei den Darlehnskasten wird nicht ausreichen . In
sehr vielen Fällen wird der Besitzer sich durch die
Größe seiner Aufwendungen gezvwgen >sehen,
feinen Besitz an Kriegsanleihe durch Verkauf wie¬
der umzuwandeln in bares Geld und dieses wieder
in Rohstoffe und Werksanlagen und dergleichen.
Es ist deshalb ganz richtig, daß aus diesem Grunde
in den ersten Jahren nach dem Frieden sehr große
und nach Milliarden zählende Beträge von
Kriegsanleihen an den Markt strömen werden.
Für diese ist eine Aufnahmeaktion im
großen Etil  in Aussicht genommen , die , wie
ich hoffe und wünsche, die Reichsbank mit der ge¬
samten deutschen Bankwelt ins Werk setzen wird,
die sich ja heute schon zu meiner Genugtuung fast
überall zu Bankenvereinigungen zufammengeschlos-
sen hat , und diese werden sich dann wohl unschwer
zu jener gemeinsamen Aktion zusammensasten las¬
sen. Auch hier sollen die Darlehnskassen
zur Lösung der Aufgabe mit herangezogen wer¬
den, nötigenfalls mit einer kleinen Ergänzung
des Darlehnskastengesetzes . Mit ihrer Hilfe soll
ein großer Teil des für die Aufnahme erforder¬
lichen Betriebskapitals beschafft werden , während
anderseits die Zusammenarbeit von Reichsbank
und Bankwelt die Aufgabe übernehmen soll, die
gemeinsam aufgenommenen Werte in einer An¬
zahl von Jahren wieder abzustotzen und ihre Auf¬
saugung zu ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel , daß dies Programm
jener Gefahr eines übermäßigen Verkaufsan-
-ranges und eines Kurssturzes , der mit dem in¬
neren Wert unserer Anleihen nicht mehr überein¬
stimmen würde, einen wirksanwn Damm entgegen¬
setzen wird.

anbetrifst , daß die Engländer jeden Tag den Bewegungs¬
krieg gegen die Armee des Kronprinzen Rupprecht in Flan¬
dern beginnen könnten, so haben die schweren Mißerfolge der
letzten Tage bewiesen, daß auch diese Großsprechereien nur
Seifenblasen waren . Interessant bleibt bei der neuen Be¬
richterstattung die Tatsache, daß England , dessen militärische
Berichte bis jetzt einigermaßen der Wahrheit entsprachen, an¬
scheinend aus Furcht vor der blutigen Wahrheit gezwungen
ist, die Kriegsstimmung des eigenen Volkes durch derartige
Lügenmeldungen zu beleben . Außerdem sollen diese stet er¬
fundenen Siegesmeldungen da» Urteil der Neutralen trüben.
Dies« Täuschungsversuche werden kaum dem gänzlich urteils¬
losen Laien gegenüber verfangen . Die zehn Durchbnichsvrr-
fnch« in Flandern find nicht» andere », als eine nnnnterbr ».
chene Reih« schwerer *nd blutiger Berlnpe.

Luftangriffe auf feindliche Anlage « au der Ostsceküste.
(WTB .) Berlin , 12. Okt. (Amtlich .) Marinelust-

schtffe und Seeflugzeuggefchwader der kurländischen
Küstenstationen haben ln den letzten Wochen trotz häufig
ungünstiger Wetterlage eine Reihe von Angriffen aus
militärische Anlagen der finnländischen Küste, sowie der
Inseln des Rigaer Busens ausgeführt . Mtt großer Um¬
sicht wurden mehrfach die Befestigungen auf Zewel , so¬
wie Seestreiikräfte des Gegners an der dortigen Küste
trotz starker Gegenwehr mit sichtbarem Erfolge ange¬
griffen . Auch die Verteidigungsanlagen an der Ostküste
des Rigabusens wurden mit mehreren tausend Kilo¬
gramm Bomben erfolgreich belegt . Die Wirkungen der
Angriffe , die uns keinen Verlust gebracht haben , werden
in den Berichten der Gegner zugegeben.

Der Thef des Admiralstabs der Marine.

Di « Tate « des deutsche« Hilfskreuzers »Seeadler.

(WTB .) Amsterdam , 13. Okt. Nem „Nieuwe Rot-
terdamschen Courant " zufolge veröffentlichen Lloyds
folgende Schiffe als von dem deutschen Hilfskreuzer
„Seeadler " versenkt : die englischen Schiffe „Cladys-
royle " (3268 Tonnen ) , „Lundy Island " (3095 Tonnen ) ,
„Horngarin " (3609 Tonnen ) , „Vritish -Psoman " (1953
Tonnen ) , „Pinmore " (2431 Tonnen ) , „Laroche Fou-
cauld " (2200 Tonnen ) , „Antonin " (3071 Tonen ) ,
„Duplex " (2206 Tonnen ) : das italienische Schiff
„Buenos Aires " (1111 Tonnen ) , das kanadische Schiff
„Ferce " (364 Tonnen ) , die amerikanischen Schiffe „R.
L. Slade " (673 Tonnen ) , „Johnson " 329 Tonnen ) , „Ma¬
nila " (731 Tonnen ) .

Innere Krisis ? — Der Kaiser in Bulgarien.
Englands Stellung zum Frieden.

Dis Reichstagsverhandlungen mit ihren Sturmszcnen
haben eine gewisse Krisenftimmung geschaffen. Man spricht
davon, daß die Stellung des Staatssekretärs der Marine , v.
Capelle» wegen der Angriffe gegen die unabhängigen Sozia¬
listen, für deren strafrechtliche Verfolgung der Reichsanwali
anscheinend «jcht genügend Belastungsmaterial besitzt, erschüt¬
tert sei. Wenn man natürlich so schwerwiegende Beschuldi¬
gungen ausspricht, so muß man auch sofort den Beweis dafür
erbringen können. Eefühlsmomente find bei solch heiklen
Sachen die gefährlichsten Wegweiser. Zweifellos hat der
Staatssekretär nicht unrecht, wenn er behauptet hat , daß der
Marineskandal im Zusammenhang mit der jeden vaterländi-
schen Gefühls baren Agitation der unabhängigen Sozialisten
steht, aber von der gefiihls- und verstandesmäßigen Ueber
zeugung ist noch ein großer Schritt bi» zum juristisch stichhal¬
tigen Nachweis eines strafbaren Vergehens der ideell Be¬
schuldigten. Admiral v. Tapelle hat feine Anklagen mit dem
Impuls des Soldaten hinausgeschleudert, und die von ihm
erwarteten staatsmännischen Eigenschaften gänzlich vermissen
lassen. Das haben wir schon mehrfach, auch bei den deutschen
Kriegsministern erlebt , daß sie wohl gute Soldaten und tn
ihrem Fach bewandert find, daß fie aber politische Fähigkeiten
recht wenig mitgebracht haben . Mit soldatischem Geist allein
ist in der Politik nichts anzvfangen , es gehört auch politische
Beweglichkeit dazu, wenn man seine Forderungen durchsetzen
will . Aber militärische Fachleute und Politiker in einer Per¬
son gibt es bei uns sehr wenig, weil der Soldat in erster Linie
Soldat ist, und das hat auch sein Gutes gehabt, das zeigen
die Ergebnisse des Weltkrieges . Neben der Person de« Ma-
rinestaatssekretärs wird auch die Person des Reichskanzler«
mit tn die Krisenftimmung gezogen. Auch er soll Rücktritts-
absichten hegen. Es heißt, Graf Hertling sei für den Ka . v»
Posten vorgesehen, aber vorerst hoffen wir noch, dah wcn >-
stene in diesem Fall die Gerüchte sich nicht bewahrheiten.



«kcht wegen der Person des Grafen Herising, der als gewieg¬
ter Politiker gilt , sondern ans Gründen de: inneren Einheit,
die wahrscheinlich durch einen wiederholten Kanzlerwechsel
erneut leiden würde. Wie man hört , sollen die vorgenann¬
ten Personalsragen bei der Rüalehr des Kaisers aus Sofia
gelöst werden.

Der deutsche Kaiser, der mit seinem Sohn August Wil¬
helm und dem Staatssekretär des Aeußern v. Kühlmann der
Hauptstadt der Bulgaren einen Besuch abgestattet hat , ist dort
mit großem Jubel ausgenommen worden . Die Presse aller
Richtungen hatte dem Herrscher des verbündeten Reiches herz¬
liche Begrüßungsartikel , sogar in deutscher Sprache gewidmet,
Sofia war festlich geschmückt, und die Bevölkerung brachte
den Kästen begeisterte Kundgebungen dar . Nach herzlicher
Begrüßung seitens des Zaren Ferdinands und seiner Söhne
wurden die Gäste auch vom Bürgermeister der Stadt begrüßt.
Der Bürgermeister reichte dem Kaiser nach Landesbreuch Salz
und Brot dar , und hielt eine Ansprache, in der er sagte, daß
dies ein Pfand der Verbrüderung sei, das ihm die Herzen
der Bulgaren öffne. Der Besuch des Kaisers in Sofia wird
mit Recht vom bulgarischen Volk als Zeichen dafür ange¬
sehen, daß Deutschland für die Interessen des verbündeten
Bulgarien unbedingt eintreten wird , und daß die Vierbund-
mächte ein ganz besonderes Interesse daran haben, bei der
unbedingt notwendig werdenden Neuregelung der Verhält-
nige auf dem Balkan dem bulgarischen Bundesgenossen die
gebührende Stellung zu sichern, namentlich aber die Einigung
aller Bulgaren zu erstreben.

Die Bussprache zwischen den Fürsten und den Staats¬
männern beider Staaten wird auch im feindlichen Lager die
ihr zukommende Beachtung finden müssen. Man wird sich da¬
zu Lequnmen müssen, mit dem festen Zusammenhalt des Vier¬
bundes zu rechnen, und danach auch seine Kriegsziele ein¬
stellen müssen.

Daß die Rede des deutschen Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen , Dr . Kühlmann nicht nur in Deutschland mit dem
gebührenden Interesse ausgenommen wurde , sondern auch bei
unsern Feinden große Beachtung gefunden hat, das z 'gt
die Rede des früheren englischen Ministerpräsidenten As-
guith, der trotz seines Rücktritts heute noch bedeutenden Ein¬
fluß im englischen Parlament hat , und dessen Anschauungen
in Bezug auf die Friedensfrage ohne Zweifel von einem sehr
großen Teil der maßgebenden Kreise Englands geteilt wer¬
den. Man sieht an den Ausführungen Asquiths , daß die Sie
geszi'.versicht Englands schon wieder um einen Grad gesun¬
ken ist, wenn der Ton seiner Rede im großen Ganzen auch
das Diktatorische keineswegs abgelegt hat. Aber die engli¬
schen Staatsmänner und Politiker werden noch am Tage vor
dem vollständigen Zusammenbruch Englands vom englisch-n
Siege reden, denn in England beherrscht man die Kunst
der Politik fachgemäßer als bei uns . Asguith knüpfte an die
Erklärung Kühlmanns an , daß Elsaß -Lothringen das einzige
Hindernis sei für den Frieden , da außer der elsaß-lothringi¬
schen Frage alle andern Fragen am Verhandlungstisch gelöst
werden könnten. Elsaß Lothringen aber sei für uns unan¬
tastbar . Asguith sagte darauf : „Elsaß-Lothringen , das viele
Jahre ein Teil Frankreichs war und zum mindesten, soweit
Lothringen in Frage kommt, auch französisch fühlt, bliebe
nicht ! r als deutscher Siegespreis , sondern auch als Sym¬
bol der Demütigung Frankreichs in deutscher Hand. Darin
lag die Wurzel und Quelle der Unruhe des gefährdeten

Gleichgewichts und des Wettrüstens , das zu diesem schreck¬
lichsten aller Kriege führte " Wir sind Herrn Asguith dank¬
bar , daß er zugibt, daß eigentlich nur Lothrttcgen französisch
fühlt, und wir können hinznsetzen, nur ein verschwindend
kleiner Teil . Daß also Frankreich mit seiner Forderung
deutsches Gebiet verlangt , und daß weiter das Verlangen
nach Elsaß-Lothringen die Wurzel und Quelle dieses Krieges
war . Er gibt auch zu, daß England diese widerrechtliche
Forderung Frankreichs unterstützt, und Lloyd George hat so¬
gar die pathetische Antwort auf KUHlmanns Erklärung ge¬
funden, England werde Frankreich beistehen, bis seine un¬
terdrückten Kinder vom Joch befreit seidn. Also offiziell ver¬
tritt England natürlich die Forderungen Fraitrkeichs, weil es
muß, wenn es seinen Bundesgenossen und damit auch den

fordert ein großes Geschlecht! Os
gilt die Zukunft unsrer Kinder, unsres
Volkes, unsres Vaterlandes! Leder
einzelne, der die 7. Kriegsanleihe
zeichnet, stärkt das Heer, stärkt das
Reich und stärkt die Sicherheit der
jetzigen und aller vorangegangenen
Kriegsanleihen.
Allgemeine Wehrpflicht draußen,

- allgemeine Zeichnungspflicht
drinnen!

Die Geschichte
de Dielhelm von Buchenberg

25. von Berthold Auerbach.
Zwölftes Kapitel.

Auch im Schicksal der Menschen gibt es veränderliches
Aprilwetter , wenn neue Keime aufgehen . Ein Brief des von
Reppenberger bestellten Käufers meldete einen Vorschub sei¬
ner Ankunft auf mehrere Wochen und ersuchte Diethelm , wenn
er früher v-rkaufen wolle, -mit Proben nach der Hauptstadt
zu kommen. Diethelm ließ sich aber dadurch nicht abhallen,
im Waldhorn prahlerisch seine günstigen Aussichten zu ver¬
künden. Er lief dann hin und her und hatte für alles die
genaueste Fürsorge, und doch war ihm jedes Tun nur wie
ein Nebengeschäft, wie ein gewaltsamer Zeitvertreib , bis es
an die einzige wirkliche Tat ging . Als ihn der Waldhorn¬
wirt aufforderte , mit auf die Jagd zu gehen, schlug er es ab,
und doch war sein Antlitz froh gespannt, denn er erinnerte
sich des bedeutenden Pulvervorrates , den er im Hause hatte
und der sich nun auch zu schicklicher Verwendung eignete . Als
Diethelm beim Nachhausegehen in der Nacht an der Kirche
vorüberkam , erschrak er plötzlich, da er Hellen Schein durch
die hohen Kirchenfenster blinken sah. Hat das eine Vorbe¬
deutung , daß die Kirche brennt ? Schon wollte Diethelm
laut rufen , als es ihm einfiel , daß das ja die Meihkerze
war , die er selbst aus der Stadt mitgebracht : auf die Mi¬
nute hin ist berechnet, wie lang dieses Licht brennt , und ist
es nieder und findet keine Nahrung seiner Flamme mehr,
dann erlischt es, findet es aber neue weithinziehende , dann . . .
Als Diethelm sich endlich von den Knieen aufrichtete , sah er
wie verwirrt an sich herab , konnte sich nicht erinnern , wie er
niedergekniet war , es mußte das gegen seinen Willen ge¬
schehen sein. Hastig verscharrte er die Spuren seiner Kniee
im Schnee, und wie er weiter schritt, verscharrte er jede Fuß¬
stapfe zur Unkenntlichkeit, und doch wagte er es nicht, gerade¬
wegs Heimzugehen; bald ängstigte ihn der Gedanke, daß er
entdeckt und verraten sei, bald hatte er eine Angst vor seinem
eigenen Hause, als ob die toten Wände wüßten , daß er sie
in Asche verwandeln wolle, und vorzeitig zusammenstürzen
und ihn unter ihrem Schutte begraben . Eine ruhelose Ge¬
walt trieb Diethelm immer weiter , als müßte er entfliehen
und hinter sich lassen alles , was Hn kennt und nennt ; die
Verwandten werden sich schon der Martha und der Fränz an-
nehmcn, wenn nur er nicht mehr da war , nur wehe tat es
ihm, daß er ihnen nicht Lebewohl gesagt, und Tränen traten

ihm in die Augen über seinen eigenen so jähen Tod, den er
doch suchen mußte.

In dieser Nacht kämpfte zum letztenmal der gute Geist
Diethelms mit seinen schlimmen Vorsätzen in gewaltigem
Ringen , und eine überraschende Wendung seines Denkens löste
auf einmal allen Hader ; dir bleibt nichts, als dich selbst um-
bringen , das ist eine schwere Sünde — oder Brandstiften,
das ist auch ein Verbrechen, aber minder , und du hast schon
genug gelitten für das , was du tun wolltest, du hast deine
Strafe vorweg empfangen , jetzt mußt du's auch tun , und du
rettest dich und all die Deinen.

An der Gemarkung von Unterthailfingen kehrte Diet¬
helm um und kam, man kann fast sagen, als hartgefrorener
Missetäter heim.

Drei Tage ging Diethelm einsam und in sich gekehrt um¬
her ; er verstopfte jede Luke und jeden Spalt auf dem Spei¬
cher und sagte sich innerlich Wort für Wort alles vor, was
er zur gefahrlosen Vollbringung zu tun habe ; denn er ge¬
wahrte , wie sein Atem schneller ging bei dem Gedanken an
die endliche Ausführung , er wollte sich vor sich selbst sicher-
stellen, um mit Umsicht und ohne Leidenschaft und Hast, die
leicht das Wichtigste übersieht, zu Werke zu gehen.

Am dritten Abend kam ein Bote vom Kohlenhof mit der
Nachricht, daß die Kohlenhofbäuerin , die Tochter Marthas
erster Ehe, krank sei und nach der Mutter verlange . Diet¬
helm erfaßte dies schnell als eine erwünschte Wendung und
drang in seine Frau , daß sie sogleich abreise ; er wußte aber
allerlei Ausreden , daß er sie nicht selbst führte , er wollte
dem Medard den Schlitten mir den beiden Rappen über¬
geben, aber dieser klagte über Schmerzen in seinem gebroche¬
nen Bein , und der Waldhornwirt war gern bereit , die Base
zu führen . Diethelm empfahl ihm, bald zurückzutehren, da
er morgen auch verreisen müsse.

Als das Fuhrwerk mit Schellcngeklingel davonrollte , hob
Diethelm die Arme hoch empor und reckte sich wie zum Aus¬
holen für eine schwere Arbeit.

Spät in der Nacht, als alles schlief, ging Diethelm ohne
Licht hinab in die Scheune, öffnete den Kutschensitz, nahni^die
Kerzen sorgfältig heraus , tat das Kienholz in einen Sack,
den er sich über den Rücken band , und stieg auf der Scheu¬
nenleiter hinauf nach dem Speicher. In der Mitte der grad-
aufstehenden Leiter , die er doch tausendmal auf und ab ge¬
stiegen war , überkam ihn plötzlich ein Schwindel , daß er nicht
vor und nicht rückwärts konnte; er hing wieder wie über
einem Abgrund zwischen Leben und Tod, und fast schrie er
lagst auf nach Hilfe, aber noch hafte er Besi nnu ng genug, zu

italienischen Verbündeten , der noch Frankreich sofort ab-
. . tagen würde , nicht verlieren will . Man hört aber von

neutraler Seite , daß England an der f.anzöfischen Regierung
arbeitet , sie mochte bezüglich der elsaß-lothringischen Frage
nachgel en, weil die Alliierten , und namentlich England , ein¬
zusehen beginnen , daß sie auf militärischem Wege ihre
Kricgsziele nicht zu erreichen vermögen. Wir hören jetzt ganz
bewegliche Klagen von Frankreich und England über die Er¬
nährungsfrage . Frankreich muß rationreirn , e? verlangt aber
auch gleichzeitige Rationierung bei allen Alliierten , unL hi«
„Times " sucht die Wirkung des U-Bootkriegs, der die Ursache
der stetig steigenden Lebensmittelknappheit der Alliierten ist,
dadurch zu verschleiern, daß sie behauptet, der verfügbare
Lebensmtttelvorrat der Welt sei dieses Jahr geringer als seit
vielen Jahren . England müsse also sehen, daß es sich selbst
versorge. Asguith hat heute noch Elsaß-Lothringen , das Tren-
tino, Siebenbürgen , und selbstverständlich die volle politische
und wirtschaftliche Unabhängigkeit Belgiens gefordert, wir
glauben , die Einsicht, daß die Alliierten im Westen nicht
durchkommen können, und die wachsende Gefahr der Lebens¬
mittelnot wird die Herren Engländer auch zu weiteren Zuge
ständnisse.n bringen , als dem. daß sie nie beabsichtigt hätten,
Deutschland zu vernichten oder zu zerstückeln, wie Asguith
kürzlich meinte. o . 8

G
Der dtM.sche Kaiser in Sofia.

(WTB .) Sofia , 11. Oft. (Bulg . Tel .-Ag.) In der .
herrscht große Bewegung in Erwartung der Ankunft des deut¬
schen Kaisers , der von seinem Sohn August Wilhelm und
Staatssekretär Kühlman » begleitet wird . Seit dem frühen
Morgen ist die Bevölkerung auf "den Beinen . Die bevor¬
stehende Ankunft kündigt sich durch prächtige Ausschmückung
an . Alle Straßen , durch die der Zug vom Bahnhof zum Pa¬
lais gehen wird , sind mit Laubgewii -.de ve.sehen, und mit
Grün und elektrischen Lampen in den kaiserlichen Namens¬
zügen geschmückt. Bedeutendere Gebäude sind in den bulga¬
risch deutschen Farben geschmückt. Auf allen Häusern wehen
Fahnen der Verbündeten . — Die Morgenblätter begrüße»
den erhabenen Eastfreund in begeisterten Ausdrücken, einige
sogar in deutscher Sprache. Sie heben die tiefe Freude de,

! Sofioter Bevölkerung hervor , die die seltene Ehre habe»
werde, heute den Herrscher des verbündeten Deutschen Rei¬
ches zu sehen, den ersten fremden Herrscher, der die bulga¬
rische Hauptstadt besuche.

Die Vrotversorgnng Frankreichs und der Alliierten.
(WTB .) Paris , 12. Okt. (Agence Havas . Kammer .)

Der Minister für Lebensmittelversorgung , Long, setzte in sei¬
ner Beantwortung der verschiedenen Interpellationen über
die Verpflegungsfrage auseinander , was er getan habe , um
den für die Versorgung des Landes notwendigen Schiffsraum
zu vergrößern . Er sagte, auf Grund der gegenwärtig Frank-
zur Verfügung stehenden Menge würde die Brotration jedes
Franzosen 18l> bis 200 Gramm betragen . Der Minister fuhr
fort : Ich habe Maßnahmen ergriffen , um sie auf 280 Gramm
zu bringen , werde mich aber nie mit einer solchen Rationie¬
rung begnügen, sondern alles tun , um die Lage zu bessern,
solange die Bundesgenossen nicht dem gleichen Verpflcgungs-
und Einschränkungsmaßstab unterworfen sind. Es finden
Unterhandlungen statt, um alle Beförderungs - und Vcrpfle-
gungsmittel zu vereinigen und vor allem den Bedürfnissen

überlegen , daß er sich damit ins Elend stürze, und mit letzter
Kraft in sich hineinfluchend, stemmte er sich an und kletterte
behend von Sprosse zu Sprosse und stand endlich keuchend
auf dem oberen Boden . Er legte jetzt alles nieder , wo er
stand, ja , selbst die Pulversäckchen tat er aus der Tasche. Er
öffnete einen Laden, um das Mondlicht hereindringen zu las¬
sen, und saß lange ausruhend auf einem Wollballen . End¬
lich verteilte er das Kienholz in einzelne Schichten, die er
zwischen die Ballen legte, dabei sprach er fast laut vor sich
hin : „Dorthin die eine, dort die andre Kerze und die drittc
zwischen die aufgehobenen Bretter , daß kein Licht nach außer
scheint. Ich muß sie kürzen, sie dürfen nur zwölf Stunden
brennen ." — Jetzt hatte er Kienholz zwischen zwei Ballen
geworfen, aber es fiel so dumpf, er griff hinab , und ein Schrei
des Entsetzens ertönte . Diethelm hatte einen haarigen Kopf
erfaßt ; er zitterte , daß die Bretter unter ihm dröhnten , eine
krallige Hand faßte nach seinem Munde ; „Der Teufel , der
Teufel !" schrie Diethelm und sank lautlos zu Boden.

„Meister , Meister , ich bin 's," rief jetzt eine Stimme,
und Diethelm setzte sich auf . War das nicht die Stimme des
Schäfers Medard ? Wunderbar schnell war Diethelm gefaßt

„Was tust du da ? du hast stehlen wollen, du Zucht¬
häusler ?" rief Diethelm.

„Und wenn auch, was danach?" erwiderte , Medard spot
tisch, „die Brandkasse bezahlt 's doch."

Rasch schnellte Diethelm empor, und mit den Worten:
„Ich erwürge dich, du krummer Halunk," warf er sich au,
Medard , schleuderte ihn nieder und kniete ihm auf die Brust.

..Ich will ja nichts sagen, lasset nur los, " rief Medard
mit halberstickter Stimme , und Diethelm gewahrte plötzlich
daß er zum Mörder hatte werden wollen, und ließ ab . Wic
anders war plötzlich alles geworden, er hatte einen Mitwis¬
ser seiner Tat und war allezeit in der Hand eines Fremden

„Guck," sagte er, und ihn selber schauderte vor dem, m '
er sagte, „ich bin einmal so weit , zurück kann ich nicht mehr,
aber ich kann weiter gehen, ich muß es, wenn du mir nicbt
eine Sicherheit gibst, daß du nie — nie was redest. <

„Es gibt nur eine  Sicherheit , nur eine emzrge, er¬
widerte Medard , „und die ist fester als tausend Eide

„Heraus , Heraus ! Was ist's ?" sagte Diethelm , die Hanoe
des am Boden Liegenden festhaltend, und dieser erwiderte:

„Der Munde heiratet Eure Fränz , und wenn mein Bru¬
der all ' das Sach kriegt, da ist die beste Sicherheit , daß ich
nie was red'."

Fortsetzungf -̂lgr



Amtliche Bekanntmachungen
Jugendpolizeistund «.

Erinnerung gebracht wird die bezirkspotizeili -ne Vor-
8. III. 1916 . . . . . .schritt vom - welche bestimmt:

23. IV. 1916,
„Jugendlichen Personeil unter 17 Jahren ist das zweck¬

lose Herumtreiben und Zusammenstehen bei Rächt verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 69 «kl

oder mit Hast bis zu 11 Tagen bestraft."
Ergänzend wird angefügt , daß unter Nacht die Zeit nach

Eintritt der Dunkelheit zu verstehen ist.
Calw,  den 19. Okt. 1917.

K. Oberamt : Binder.

Verkauf von Pferden.
Am Montag , den 15. Oktober 1917, von 19^ Uhr vor¬

mittags an, werden in Stuttgart -Eaisburg im städt. Schlacht-
viehhof 18 aus Belgien stammende X —2)4 Jahre alte Foh¬
len schweren und leichten Schlags verkauft. Die Preise der
Pferde sind hohe. An dem Verkauf können sich solche Land¬

wirte und Gewerbetreibende beteilige », die dnrcb eine 'tte
scheinigung des Schultheisjenamts nach.neueii, dag sie ein
Pferd oder mehrere Pferde bei einer > z an d> 'Mi¬
litärverwaltung abgeben müssen und inen Ps .rd >
betreiben . (Näheres im S >aa >̂ .n ; g . Nr . 237.)

Calw,  den 12. Okt. 1917.
K. Oberamt: Binder.

Ablieferung von Rinderfiißen.
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und

Fette (Knochenverwertung) hat inUebereinstimmung mit dem
Vorsitzenden der Reichsfleischstelle darauf hingewiesen, daß
die Rinderfüße nach der Bundesratsverordnung v. 15. Febr.
1917, R .E .Bl . S . 137, der Meldepflicht und Beschlagnahme
unterliegen , also nicht zu den im H 3 der Ausfiihrungsbestim-
innugen hierzu vom 16. Februar 1917 R G Bl . S . 499 ge¬
nannten Knochen gehören, die, weil sie mit der Fleischration
in regelmäßigem Kleinoerkauf an die Bevölkerung abge¬
geben werden, nicht ablieferungspflichtig find. Der Verkauf
der Rinderfüße durch die Metzger im Laden sei verboten.

Dem Bedürfnis der Bevölkerung ist dadurch genügt, daß

dte zu Ernah -uugszwecken t»- '"' - zur Äturstfabrikarion ge¬
eignet Hrui , Sehnen und FlTMtile von den Rinde : süßen
nach vo: infgcgang .nem lenk ?m Verbrühen vor der Ab¬
lieferung abo t. :nitt und nur die Fettpolster („Fettdrüie .i")
unie.'halb des Fesse zelenks und die Honischuhe nicht ent¬
fernt  we .oen dürfen.  Im übrigen müsse mit Rücksicht darauf,
daß aus den Rinderfüßen das Klauenöl und aus diesem wie¬
der das durch kein anderes Material zu ersetzende kriegs-
wi -b >ge Torpedoschmieröl hcrgestellt werde, auf die restlose
Ablieferung der Ninderfüße gedrungen werden.

Die Schultheißenämter werden ersucht, den Metzgern
ihrer Gemeinde von Vorstehendein Kenntnis zu geben und
dafür zu sorgen, daß die Ablieferung der Rinderfüße durch
die Metzger in möglichst frischem Zustande erfolgt . Die Metz¬
ger werden sich zweckmäßig eines Beauftragten (Innung oder
dergleichen) bedienen, der im Benehmen mit dem Kriegs¬
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette, Berlin
I-tlV. 7, Schadowstr. Id die Sammlung und den Versand der
Rinderfüße übernimmt.

Talw,  den 22. Sept . 1917. K. Oberamt : Binder.

Englands , Frankreichs und Italiens das tägliche Brot zu
sichern. An den 86 Millionen Zentnern Verbrauch fehlen noch
29 Millionen Zentner . Die Kammer nahm durch Handauf¬
heben eine Tagesordnung an, die das Vertrauen ansspricht.
Die wachsenden Ernährungsschwierigleiten der Entente.

Berlin , 13. Okt. Im roten „Tag " stellt Professor
Julius Wolfs fest, daß England , Frankreich und Italien
vor wachsenden Ernährungsschwierigkeiten stehen, und
daß nicht abzusehen ist, wie sie, wenn der Unterseeboots¬
krieg weiter seine Arbeit tue , behoben werden können.
Auch ernährungstechnisch seien diese Länder der Auf¬
gabe, die der Krieg stelle, schlechthin nicht gewachsen.
Die Schlinge , die der Unterseebootskrieg um Englands
Hals gelegt habe, werde immer enger.

Von rmsern Feinden.
Sie Verkehrsschwierigkeiten in Rußland.

Basel , 12. Okt. Laut den „Baseler Nachrichten"
meldet die Petersburger „Nowoje Wremja ": Der russi¬
sche Verkehrsminister erklärte , der gesamte private
Eisenbahnverkehr Rußlands werde im November bis
Kriegsende eingestellt werden müssen, da wegen des
Fehlens jeden Brennstoffes jede Aufrechterhaltung des
nichtmilitärifchen Eisenbahnbetriebes ausgeschlossen sei.

Aus dem Lande der „Freiheit ".
(WTB .) London , 12. Okt. Die „Times ' erfahren

aus Washington , daß Vorbereitungen getroffen werden,
um unter dem Vorwand des Gesetzes über den Handel
mit dem Feinde gewisse ausländische Blätter nicht mehr
in den Vereinigten Staaten zuzulassen. Alle Blätter,
die in den Vereinigten Staaten zugelassen zu werden
wünschen, müssen sich melden . Der Beschluß, ob sie zuge¬
lassen werden , wird in den nächsten Tagen gefaßt wer¬
den. Ein Gesetzentwurf über die Zensurierung der über¬
seeischen Post und Telegramme , sowie drahtloser Berichte
wartet nur noch auf die Unterschrift des Präsidenten.
Die Vereinigten Staaten werden hauptsächlich die
Zensur über den Verkehr mit Spanien uird den romani¬
schen Ländern Amerikas ausüben . Die Zensur der Post
der nördlichen Neutralen wird England anvertraut
sein. — In Deutschland kann man alle neutralen und
feindlichen Blätter lesen.

Das entgegenkommende Peru.
Berlin , 13. Okt. Laut „Berliner Lokalanzeiger"

meldet Reuter , daß die Regierung von Peru den eng¬
lischen Kriegsschiffen Gastfreundschaft in den peruani¬
schen Häfen anbot . Die britische Negierung nahm das
Angebot dankend an und fügte' hinzu , sie betrachte es
als Beweis der Sympathie für Großbritannien und
seine Verbündeten.

Vermischte Nachrichten.
Graf Hertling gegen falsche Gerücht

,WTB .) München, 12. Okt. In der ge.'uigen
Abendsitzung des Finanzausschusses erklärte Minister¬
präsident Graf Hertling das Gerücht, Deutschland Hab«
mit den Gegnern bereits Friedensverhandlungen ein¬
geleitet , für vollständig unzutreffend . Die Gerüchte
schienen auf feindliche Machinationen zurückzuführen
zu sein.

Holland und die Erpressungen der Entente.
(WTB .) Rotterdam , 12. Okt. Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London : „Daily News"
schreiben über die Abschneidung der telegraphischen
Handelsverbindung nach Holland und über das ameri¬
kanische Bunkerkohlenverbot , was immer die Beweg¬
gründe dafür seien, die Folgen seien für Holland ver¬
hängnisvoll . Das Land werde dadurch beinahe mit
der kommerziellen und wirtschaftlichen Vernichtung be¬
droht und das in einem Augenblick, wo seine Lage auch
ohne diese Verschärfung schon beinahe verzweifelt sei.
Solche drastischen Maßnahmen habe man nicht treffen
können, ohne die Krise , die sie veranlassen müßten , vor¬
herzusehen. Keinesfalls könne dieser Zustand fortdauern.

Alles was man sehe sei, daß alle Anzeichen auf die An¬
näherung eines neuen dramatischen Augenblicks in die¬
sem Kriegstrauerspiel hindeuteten , denn Holland könne
sich unter solchen Bedingungen kaum am Leben erhalten.

(WTB .) Amsterdam, 12. Okt. (Nieder !. Tel .-Ag .)
Jeder kommerzielle Telegraphenverkehr mit Holland
ist auf Befehl der englischen Regierung eingestellt
wordne , so lange die niederländische Regierung nicht
dem Durchgangsverkehr von Sand , Kies und Alt¬
metallen durch Holland von Deutschland nach Belgien
ein Ende macht. Es sind Schritte unternommen wor¬
den, um die Wiederaufnahme des Verkehrs herbeizu¬
führen . .

Aus Stadt und Land.
Calw » den 13. Oktober 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Musketier Jakob Dittus von Lützenhardt, Gmde.

Sommenhardt , hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Kriegsverluste des Oberamts Calw.

Aus der württembergischen Verlustliste Nr . 615.
Banlel , Hermann , 20. 12. Gechingen, verw. — Niet¬

hammer , Gottlieb, 3. II . Mhengstett l. verw. b. d. Tr.
Niethammer , Wilhelm , 13. 3. Holzbronn , verw. — Schech-
inger, Christian , 2. 9. Calw l. verw. b. d. Tr . — Schmid,
Emil , 14. 8. Dachtel, verl. b. d. Tr . — Teufel , Hermann,
14. 10. Unterreichenbach l. verw.

Obsternte.
Der Obstreichtum ist in diesem Jahr in unserem Bezirk

außerordentlich befriedigend . Wenn auch auf der Eäuseite die
Apfelbäume weniger Früchte zeigten, so ist dagegen der Er¬
trag der Obstbäume auf der Waldseite desto reicher ausge¬
fallen . Besonders sind es aber die Birnbäume , die sehr reich
mit Früchten behängen waren . Das heurige Jahr war ein
richtiges Dirnenjahr . Auch die Erträge der Zwetschgenbäume
ließen im allgemeinen nichts zu wünschen übrig . Diese
Früchte waren stark gesucht, da zum Einmachen wenig Zucker
erforderlich war . Das Angebot konnte der Nachfrage nicht
entsprechen. Es war übrigens bedauerlich, daß die Zwetsch¬
gen teilweise in rotem Zustande geerntet wurden , es fehlte
der Zuckerstoff und die Haltbarkeit wird viel zu wünschen
übrig kaffen. Die später geernteten Früchte waren allerdings
weniger ansehnlich, waren dafür aber desto süßer. Manche
Leute meinen aber , wenn die Früchte sich gefärbt haben , so
müssen sie vom Baum herunter . Es ist dies ein großer Feh¬
ler, der sich in der Qualität schwer rächt. Die Haltbarkeit des
Obstes und namentlich der Zwetschgen ist nicht groß, leider
zeigten sich eine Menge gefaulter Früchte und oft über Nacht
stellte sich die Veränderung ein. Auch bei Aepfeln und Bir¬
nen ist dieser llebelstand zu bemerken. Wahrscheinlich rührt
die geringe Haltbarkeit von dem außerordentlich großen
Zuckergehalt her, den die Früchte bei dem herrlichen Wetter
erhielten . Es bedarf deshalb bei dem Obstvorrat des öfteren
Nachsehens, damit die gesunden Früchte nicht angesteckt wer¬
den. Der Obstzllchter kann in diesem Jahr mit seinem Er¬
trag sehr zufrieden sein. Die Obstpreise waren im allgemeinen
hoch. Es wurden recht ansehnliche Preise bezahlt, so daß der
Obstgenuß für Unbemittelte darunter zu leiden hatte. Manche
Produzenten können aber nicht genug bekommen und sind
auch mit den Höchstpreisen nicht zufrieden. Es ist dies eine
bedauerliche Tatsache, die bei dem großen Obstreichtum nicht
hätte eintreten sollen. Glücklicherweise sind jetzt die Obstpreise
zurückgegangen und namentlich bei Mostbirnen unter die
Höchstpreise zurückgegangen. DieProdüzenten haben sogar große
Mühe, die Mostbirnen , die bald dem Verderben preisgegeben
sind, abzusetzen. Es werden deshalb große Mengen einge-
schlagen, die später zum Brennen verwendet werden sollen,
andernfalls würden sie zugrunde gehen. Es wäre gut ge¬
wesen, wenn der Verkehr bälder freigegeben worden wäre.

Das Lichtspieltheater
bringt morgen ein interessantes Programm . Einmal will der
Film seine Pflicht der Werbung für die Kriegsanleihe er¬
fülle», dann sieht man morgen die berühmte Schauspielerin
Henny Porten in der Posse die „Räuberbraut " und ein Ge
sellschastsdrama mit einer spannenden Handlung . Die Abend
Vorstellungen beginnen jetzt pünktlich um HS Uhr.

Eiserne Fünfzigpfennigstücke.
Zur Beseitigung des Mangels an Scheidemünzen

werden von den staatlichen Münzstätten nunmehr
eiserne Fünfzigpfennigstücke hergestellt , deren erste
Stücke soeben in den Verkehr gebracht worden sind.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Die Störungen beginnen nnumehr nachzulaffen. Für

Sonntag und Montag ist wieder vorwiegend trockenes, nur
noch mit vereinzelten Regen- oder Schneefällen verbundenes,
aber zu Nachtfrösten geneigtes Wetter zu erwarten.

(WTB .) Stuttgart , 12. Okt. Die Eeneraldirektion
der Staatseiseubahnen teilt amtlich mit : Am Freitag,
den 12. Oktober, 2 Uhr 13 früh, ist der von Ulm kom¬
mende Eüterzug 6138 bei der Einfahrt in den Bahnhof
Göppingen auf den auf dem Einfahrtsgleis stehenden
Eüterzug 6435 Untertürkheim —Ulm aufgestoßen . Der
Zugführer des Zugs 6435 wurde getötet , drei Bremser
dieses Zugs , sowie der Zugführer des Zugs 6138 wur¬
den verletzt. Der Schaden ist erheblich; der Verkehr ist
nicht gestört. Ursache des Unfalls : unterlassene Prüfung
des Freiseins des Einfahrtgleises.

(SCB .) Neckarsulm, 12. Okt. Die Rnhrkrankheit wütete
im letzten Vierteljahr in Duttenberg und Jagstfeld . 9 Kin¬
der und 14 erwachsene Personen sind ihr in Duttenberg zum
Opfer gefallen ; während in Jagstfeld 33 Todesfälle vorgc-
kommen sind. In Duttenberg kann jetzt die Seuche als er¬
loschen bezeichnet werden ; in Jagstfeld ist eine starke Ab¬
nahme der Krankheitsfälle zu konstatieren.

(SLB .) Aalen . 11. Ott . Der Gewerbeverein Aalen hat
zu Gunsten des Handwerkererholungsheims im Bezirk 5183
Mark gesammelt.

(SCB .) Kirchheim a. Neckar, 12. Okt. Vorgestern
Abend ist im Neckar, wie wir dem „Neckarecho" ent¬
nehmen , ein Mädchen mit ihrem unehelichen Kind « er¬
trunken. Die Leichen sind noch nicht geborgen . Das
Mädchen befand sich mit dem Vater des Kindes auf
dem Wege nach Neckarwestheim. Dabei soll es zwischen
dem Vater (einem Soldaten ) und dem Mädchen einen
Streit gegeben haben . Der Soldat ist in Haft genommen
und an das Amtsgericht Besigheim eingeliefert . Nach
seinen Aussagen ist das Mädchen mit dem Kinde über
die drücke in den Neckar gesprungen und hat Selbst¬
mord begangen . Doch besteht der,dringende Verdacht,
daß ein Verbrechen vorliegt . Das Nähere wird die im
Gang befindliche Untersuchung ergebe n.
Für die Schrift!, verantwortl. Otto Seltmann,  Talm
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.
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betr . Meldepflicht
dev gen? Glichen BrennstoffverLraucher hinsichtlich

dc Reichs ksrnmissar für die Kohlenverteilung
für Oktober für sie festgesetzten Einzelmengen.
Für eine Anzahl von besonders kriegswichtigen gewerblichen

Verbrauchern sind vom Ncichskonimissar sür die Kohlenverteilung
in Berlin auf Grund der Meldekarten und sonstigen Ermittelun¬
gen unter Berücksichtigung des Verbrauchs , des Bestands , und der
Bedarfsanmeldung die im Oktober zu liefernden Mengen in
Eiuzelverfahren festgesetzt und den Verbrauchern die zugeteilten
Mengen durch unmittelb '- re Schreiben bckanntgegeben worden.

Hiezu bestimmt das Kriegsministerium , daß diese Anweisun¬
gen des Nei -bskommissars sofort nach Eingang in genauer Ab¬
schrift der Württ . Landeskohlenstelle beim Kriegsministerium
mit,-,» teilen sind.

Stuttgart , den 10. Oktober 1917.
_ _ — — _ v. Marchtaler.

örkann «machung
des

Kö 'iql. Wiirlt. Kcleqsmlnlsteriums
betr . Me ^ »Pflicht für gewerbliche Verbraucher

von Kohle , Koks und Briketts für Oktober 1917.
Zu der im gleichen Betreff im Staatsanzeiger Nr . 228 vom

1. Oktober 1917 veröffentlichten Bekanntmachung des Reichskom¬
missars für die Kohlenverteilung Berlin nebst Ausführungsbe¬
stimmungen des Kriegsministeriums fehlt noch ein großer Teil
der Meldekarten der gewerblichen Verbraucher.

Unter Hinweis auf die Folgen der Nichtmeldungen (Ziffer 3
der Ausführungsbestimmungen ) wird noch einmal zur alsbaldi.
gen Einsendung der Meldekarten aufgefordert.

Stuttgart , den 10. Oktober 1917.
-_ _ Narchtaler.

Bekanntmachung.
Um Kohlen zu ersparen, werden Im

Stadtbad Pforzheim
->b 16 . Oktober folgende Maßnahmen gelrossen:

1. Schwimmhallen:
Die Frauenschwimmhalke wird wie im Vorfahr geschloffen.
Die Männerschwimmhalle ist von Männer « und Frauen wieder

gemeinsam zu benützen und zwar:
Männer : Frauen:

Montag .
vorm. nachm. vorm. nachm.
9 — 1 5— 8 — 3 - 5

Dienstag 11— 1 3 - 5 9 - 11 5 - 8
Mittwoch tl - 1 5 - 8 9 - 11 3 — 5
Donnerstag 11— 1 5 — 8 9 - 11 3 —5
Freitag 11 - 1 3 — 5 9 - 11 5 - 8
Samstag . — 1— 9 9 — 1 —

2 . Warmen - , Brause - , Schwitz - u. medizinische Bäder:
Diese Bader können täglich genommen werden von morgens 9 bis

1 Ubr und von 3 bis 8 Uhr abends . Samstags und an Tagen
vor Feiertag bleibt die Anstalt jeweils auch über Mittag geöffnet;
abends erfolgt in diesen Tagen Kaffenfchlutz erst um 9 Uhr.

8 . An Sonn - und Feiertagen bleibt die Anstalt über
Winter ganz geschloffen.

1. Warmbad Brötzingen:
Das öffentliche Bad in Brötzingen bleibt Sonntag . Montag und

Dienstag ganz geschloffen , für die übrigen Tage besteht die
gleiche Badezeit wie bisher.

Verabfolgt werden:
Schwimm -, Wannen - und Brausebäder : Heißluft -,
Dampf - und Glirhlichtbader ; Sitz - Halbbader und
Massagen : Wasserbehandlungen aller Art . Packun¬
gen in Fangoschlamm und Behandlungen durch
modernste Heitzlustapparate , Kohlensäure -, Eisen¬
moor -, Fichtennadel -, Schwefel - « Lodtanninbäder.
Schwimmunterricht für Erwachsene 8 Mk . , für Kinder 3 Mk.

In der Abteilung für medizinische Bäder gelangen wieder
2 neue Heißluftapparate zur Aufstellung . Während bei dem einen
als Teilschwitzapparat vorzugsweise Erkrankungen am Arm,
Schulter und Handgelenk rheumat . Art zur Behandlung kommen,
dient der zweite als kombinierter Apparat mehr der Behebung
von llnterleibsleiden , Zirkulationsstörungen , Ischias und Gelenk¬
schmerzen in den unteren Extremitäten . Nähere Auskunft hier¬
über noch an unserer Kasse.

Pforzheim , den 11 . Oktober 1917.
Stadtbadverwaltung

Weiland.

1.80 1 —

slnci einvielbevStirtes, unsckiScklicbes iAittel bei
SIutsailrsiiN. Loiitsekmerr.

Verrtoptmig, ÜMvrrdoilleii, kettleiliNelt.
diur eckt mit äsm 6U<t lies keilten ttenno.

- - 7.» baden ln allen ^ potileken . - -

Die Person, welche einen

Schirm geWe « Hst,
wurde erkannt, sie möge ihn bei

Frl . Rist gegen Belohnung abgeben.

Ges cht
für sofort oder später ein ehrliches,
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit in kleine
Familie . (Ein -Familienhaus .)

Angebote an

Frau Abel , Pforzheim
Straßburgstr . 3.

-1l.
kauft und neuen

Most
verkauft

Adolf Giebenrath » Küferm.

«TUM
zu kaufen gesucht.

Stationsverwalter Büchler»
Hirfa « .

3ül Me
ist der beliebteste Lesestoff
das Heimatblatt , bestellen
Sie deshalb Ihren An¬
gehörigen sofort das
— »Calwer Tagblatt ". —

SWdMN
verwechselt, kann rimgetauscht werden

Teuchelweg 616 parterre.

Euterhaltenen lOtelligcn

Kasten
Breite 1,60

verkauft.
Wer sagt d. Geschästsst. d. Bi.

Calw , 13. Oktober 1917.

T des -Anzeige.
Unser heißgeliebter

Hermann
ist uns heute früh nach nur Itägiger
Krankheit im Alter von nahezu 8 Jahren
durch den Tod entr ssen worden.

Dies zeigt in großem Schmerz an

Präzeptor Bäuchle mit Frau.

Beerdigung am Montag um 2 Uhr.
Für Kondolenzbesuche wird herzlich gedankt.

Sommenhardt , den 12. Oktober 1917.

TodesAnzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzlide Mitteilung , daß unser seit
August 1916 vermißter lieber Sohn , Bruder , St ma¬

ger und Onkel

Ersatz -Reservist

Friedrich Keck,
im Alter von 32 Jahren den Helden¬

tod fürs Vaterland gestorben ist.
Allen , welche ihm während seiner Dienstzeit

Liebe erwiesen haben , sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « :
Familie Jakob Keck.

Aufruf!

«rL r»
2 L»

« « 2.

ET " M

M

Mädchen
von 16 Jahren

sucht Stelle
zu kleiner Familie . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wlr stehen im 4 . Kriegsjahr . Todesmutig Kämpfen draußen „n-
sere Heere weiter . Jeder Mann ist sich bewußt , daß es auf seine Treue,
Hingabe und Tapferkeit ankommt . Jeder einzelne setzt willig sein Leben
für uns ein. Soll ihn da nicht der Trost ausrecht erhalten , daß, wenn
er's vertiert,

wir daheim für die Seinen , vor allem für
seine Kinder sorgen ? Das ist eine selbstver¬
ständliche Dankespflicht , die gleichermaßen an
alle Volksgenossen herantritt.

Es Ist aber auch eine allgemeine vaterländische Pflicht , denn jedes heran,
wachsende Leben ist ein notwendiges Glied in den gelichteten Reihen
der Bürger des Volkes.

Daß wir jede Kriegerwaise nicht nur versorgen,
sondern sie einem für sie geeignetem Beruf zu-
sühren , ist Pflicht und Dorteil . Jeder , der in
der Lage ist , helfe mit an diesem Werk ! Es
ist heilige Dankespflicht gegen unsere Gefallenen.

In der Einrichtung der

ist ein guter Weg zu diesem Ziel gefunden.
Unter der Schirmherrschaft des preußischen Kriegsminlsteriums hat

sich ein Reichsverband für Kriegspatenschaften gebildet.
Der Landesverband sür Jugendfürsorge hat die Durchführung der

Kriegspatenschaften sür Württemberg übernommen . Wer als Pate sür
ein Kind eintreten, oder die Einrichtung durch Beiträge unterstützen
will , wende sich an den

Landesverband sür Jugendfürsorge in Württemberg.
Stuttgart, Kronenstratze 29  p.

Bezirksvertreler für das Oberamt Lalw ist
Herr Dekan Zeller in Ealw»

der auch bereit ist, Beiträge zur Ansammlung eines Ausbildungskapitals
sür Kriegspatenkinder entgegenznnehmen.

Lalw , den 4. Oktober 1917.
K. vberamt r Binder.



Die Oberamtssparkaffe
nimmt selbst oder durch

Vermittlung ihrer Vertreter in den Bezirksorlen

Zeichnungen
ans die 7. Kriegsanleihe

entgegen.
Die Einzahlungen können Kar oder durch Verwendung von Sparguthaben erfolgen.

Varbetröge können in beliebigen Summen einbezahlt werden: die Oberamtssparkaffe ist auch
bereit. Betröge, die bis zum letzten Eiuzahlungstermine nicht gerichtet werden können, gegen
S°/o Zins vorzuschietzen.

SbermtssMksffe CM.

Der Darlehenskaffenverein Calw ^
übernimmt

Der Opfertag
skr„Kaffer nad BMsdank Br Heer«ad Rotte,

WeihnachtWbem?"
findet in der Stadt Calw

am Dienstag , den 16 . Oktober ds . Is . statt.
Es wird eine Haussammlung veranstaltet » bei welcher
auch Paketgutschekne zum Preis von 4.S0 Mk. und
Postkarten , das Stück zu 10 Pfg . verkauft werden.

Calw , den ll . Oktober 1917.

Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz:
Regierungsrat Binder.

MW-MerkM  d°Ach--
Borstellungen

Sonntag von 3 — 6 und V28— V2I0 Uhr.

Die Röubrrbraut.
Lustspiel in 4 Akten mit Henny Porten in der Hauptrolle.

Vera, der Roman einer schönen Iran.
Drama in 4 Akten.

Der feldgraue Groschen.
Werbefilm zur 7. Kriegsanleihe in 2 Akten.

Die Abendvorstellung beginnt von jetzt ab Punkt ' /-8 Uhr.
SS " Rauchen verboten . "NS

Personen unter 17 Zähren ist der Eintritt untersagt.

Sahrnirnersteigernns.
Unterzeichneter verkauft aus dem

Nachlaß der verstorb . Korbmacher
Walker Witwe im Altersheim
bet der Gasfabrik am Montag,
den 16 . Oktober , nachmittags
von 2 Uhr gegen Barzahlung:

Bücher » Küchengeschirr»
Betten und Bettstücke,
Schreinwerk » 1 Hartholz.
Schreibkommode , 1 Klei¬
derkasten» 1 Eckkasten»
Tische « . Stühle » 1 Sofa,
1 Nachttischle, 1 Bücher¬
stander , Schemel , Spie,
gel und Bilder » sowie
allgemeinen Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtinventierer Kolb.

Ein Klavier
(Piano oder Tafelklavier)
wird zu mäßigem Preis

zu kaufen gesucht.
Angebote sind zu richten an

Aelix Schweitzer b.H.Perrot.

Gichtleidenden
und

Rheumatikern
wird Buhlers Naturmittel bestens
empfohlen . Vorrätig:

Hirsch - Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptvcriand : Jakob Bühler,
Urach , Lspachstr . 22 (Wiirttbg .)

«kl « UMes! MMMMW
vAohnHWrzt

üicßtlrMdefmnsll!
7 l^ isgs/Anleihe

MhntikhvrnHiHt!
W MD das Mihi!

Wagners

» ' !

erhält Obst
baumfrisch und gesund.

zu haben im

Spar- md EMsiumrein.
Unübertreffliches

Ledersett
offen und in Büchsen in schwarz
und braun empfiehlt billigst
Albert Wochele , Lederhandlg

Zu verkaufen
weil entbehrlich ein kleinerer gut
erhaltener

Haus Waldeck, Hirsau.

Alle MiW-
3»ftmi«k«te

für Haus u. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler - b

zu den feinsten Künstler -Instrument
aller Zubehör Saiten n . s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Mnsi Khans
Curth , Pforzheim , Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke .)

Ankauf abgespiel. Grammophon-
Platten und Bruch,

zum festgesetzten Höchstp . v. Mk . 1.7ö
per kg . Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

«1- -.

WM MW-W-.-



Nk " ' ' I smmlt
mch siir die»ent Kkiezmlelhe»irda

E« MZ§NN M Mark
«Iit zeichnet HOr snr ihre Nechnnnz KkiW'Mihe.

Zeichnungen werden von Erwachsenen und auch siir Kinder an¬
genommen.

S mmelstellen fi >d die S l stellen.
Auch die Oberamlssparkasse nimmt Zeichnungen an.
Außerdem können Anstalten und g . '' " ere Belu . ' ' Eaaniietzeichiuiiis'
oeranstalien . Zeichnungsscheine und Listen stellt ihnen die Llieraiuts
sparknsse zur Versügung.

Die gesammelten Betröge gelten als der Oberamtsspnrkasse zum
Nennwert angeliehen : sie werden von derselben mit 5 °/» verzinst und
zum Nennwert zurückliezahlt . Die Ankcihebeitrnge können in bar Geld
oder in Sparguthaben bestehen . Heber sê en Zei'chnnngsbcitrag wird
eine Empfangsbescheinigung ausgestellt , wei l e sorgsällig auszubewahren
und später bei Abhebung des Guthabens zurückzugeben ist.

D ese Zcichnnngsgelegenheit wird bestens empsohlen.
Lalw , den 8. Oktober 1917.

Oberamtssparkaffe.
Pommert.

Der Beschluß der bürgerlichen Kollegien hier vom 31 . August
1917 , wonach zu Gunsten der Eemeindekaffe ein

Zuschlag zur staatlichen
Grundstücksumsatzsteuer

im Betrage von 30 Pfemllg von je 100 Mark
des der staatlichen Umsatzsteuer unterliegenden Kaufpreises oder
des Wertes der denselben vertretenden Gegenleistung forterhoben
werden soll , ist von dem K . Ministerium des Innern und der
Finanzen durch Erlaß vom 21 . September 1917 Nr . 1031 . auf die
Zeit vom 1. April 1917 bis 31 . März 1920 genehmigt worden.

Teinach , den 12 . Oktober 1917.
Gemeinderat.

Vorstand : Schneider.

Die Württ . Sparkasse
(Landessparkasse)

nimmt Zeichnungen aus die

nrnr
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die

vr . Heiser
lrl van Nontsg sd dir llnksa-

Novemder » erreirt.

SienM . tm lk .. sn >ie Mittwoch , dm 17. h. M.

geschloffen.

ZahMUir§. LN. M LiebeWll.
Empfehle siir die Wintermonate

Karvid-Hifchkampen,
Karkid-Hängekamp n,

. Karörd-Wandfampen,
Harvid-KnsahkeMIrr,

sowie

Mremm »Mrennerrermzer
««d ^ ^ ' p i V M «««-»

Julius Zimmermann . Weilderstadt.

3ll! rlie

7.k( rieZi 83 nleikL
" "' "N isir ru ckkn vom Ile 'cki lellge ! tzten ÜLlliligllNkieil

b .s 18 . Oktober 1917  entgegen.

rin' öle bei o?s lisreltknetea LetrZge, velcke
ia beliedlgöii 5>immeil getilgt loerrleil Köngen,
gelüökren wir bet ffnreüinnllg van 5°/« Aalen bis
31. vereinte !' IS18 ffnskeatl.

6relljtvg«k kör KgnükoirlkoöLkt
vkü 6eioeröö!a Lslw. «m»»

Werschneideteine
Weißdornß cke?

Angebot auf d. Geschästsst. d. Bl.

Meine Wirtschaft I
ist den Winter über s

M Smila-rmd SomtW geöWet. ^
Achtungsvoll !

Carl Dingler» z. Rebstock, j

5 Ztr. Aepfel
1 Ztr. Birken

kaust
Adolf Theurer , Conditorei

Schömberg , Telefon 17.

Kaufe stets gefallenes

Vieh jeder Art
zu Fischfutter.

Ankauf ist mir vom König !.
Oberamt genehmigt.

K. Braun » Fischzucht,
Bad Teinach.

L'L Rotzmist
gesucht.

Don wem , ist zu erfragen auf
der Geschäftsstelle ds . Blattes.

Sornmenhardt.
Tinen tt Monate alten

Stier
verkauft

Adam Blind.

SU-k. MMktllWtllIl.NM.
^ e. <Z m. b. H . - - ^

Sie- '" 7 . 7/
Md SÄrkattell

sind bis spätestens 15. Oktober,
in einem Umschlag, deutlich überschrieben und zugeklebt , in den Läden,
wo diese Umschläge erhältlich sind,

abzugeben.
Der Vorstand»

pdolosrspkkelkeL kleNer e . kueds , Lai«
empfieblt sick kür

--  VersrSwserunsen -
In bester Ttuskakrunx ru bekannt massigen Preisen . — l 'eleton 87.
8LmtlIctie Artikel uocl Arbeiten kür Uedksderpkoloxrspben.v._ ^

raiinpnirlstk. illcll. W Ueveitreli.
^reclntunilen vonS—tt vtir unü vonr—5  vor.

-in 8ona- null keiertszea xvscklosssn. — Telefon ttr. 52.

lillgemLins Rentsnanstalt MStuttgart
Lebens - und Rentenversicherungsverein auf Gegenseitigkei t.

Me übernehmen direkt und durch unsere Herren Agenten

Zeichnung«« W VlI. XrirgsaniLih«
gegen Barzahlung , gegen Berpfäadang unserer Berstcherungen und

« von Wertpapieren , sowie ohne besondere Anzahümg gegen Abschluß einer

» Kriegsanleihe -Versicherung.
R - Der Borstans.
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